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Lebens in der DDR herausbil­
det. Mit den A. und ihrer Vor­
bereitung verbinden sich die 
Initiative der Werktätigen zur 
Entwicklung des geistig-kulturel­
len Lebens in Gewerkschafts­
gruppen, sozialistischen Arbeits­
kollektiven sowie in den Wohn­
gebieten der Städte und auf dem 
Lande; die Förderung des künst­
lerischen Volksschaffens hinsicht­
lich der Erhöhung des Leistungs­
niveaus; das schöpferische Zu­
sammenwirken von Berufs- und 
Volkskünstlern; die Entwicklung 
einer breiten Bewegung zur 
ästhetischen Bildung der Werk­
tätigen sowie die Vertiefung der 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen Arbeitern und Künst­
lern. Auf der 12. Tagung des 
ZK der SED (1969) wurde vor­
geschlagen, vor den zentralen A. 
in den Kombinaten, ihren Betrie­
ben und mit deren Kooperations­
partnern, in den LPG und in den 
Orten Festspiele durchzuführen 
(->- Betriebslestspiele). Bisher 
fanden A. in folgenden Bezirken 
statt; Halle (1959), Karl-Marx- 
Stadt (1960), Magdeburg (1961), 
Erfurt (1962), Cottbus (1963), 
Gera (1964), Frankfurt (Oder) 
(1965), Potsdam (1966), Dresden 
(1967), Halle (1968), Karl-Marx- 
Stadt (1969), Rostock (1970), Leip­
zig (1971), Schwerin (1972). Von 
1959 bis 1972 wirkten 141300 
Volks- und 32950 Berufskünstler 
bei den A. mit. Auf Beschluß des 
8. FDGB-Kongresses (1972) finden 
die A. alle 2 Jahre statt.

Arbeiterjugendbewegung: orga­
nisierte, von der Arbeiterbewe­
gung angeleitete und geführte 
Arbeiterjugend; untrennbarer 
Bestandteil der Arbeiterbewe­
gung aller Länder. Die ersten 
Organisationen der internatio­
nalen A. entstanden in den 80er 
Jahren des 19. Jh. Mit der Her­
ausbildung des Imperialismus

breiteten sie sich rasch aus. Auch 
in Deutschland organisierte sich 
die Arbeiterjugend zu Beginn 
des 20. Jh. Im Okt. 1904 ent­
standen unabhängig vonein­
ander der Verein der Lehrlinge 
und jugendlichen Arbeiter Ber­
lins und der Verein junger Ar­
beiter Mannheims. In der fol­
genden Zeit wurden in einer 
Reihe von Orten Nord- und Süd­
deutschlands ähnliche Vereine 
gegründet. Im Febr. 1906 ver­
einigten sich die süddeutschen 
Vereine zum Verband junger Ar­
beiter Deutschlands, im Dez. 
1906 die norddeutschen Arbeiter­
jugendvereine zur Vereinigung 
der freien Jugendorganisationen 
Deutschlands. Der organisatori­
sche Zusammenschluß der Arbei­
terjugend war von großer Be­
deutung, um wirkungsvoller ge­
gen die zunehmende kapitalisti­
sche Ausbeutung und Unterdrük- 
kung, gegen den immer aggres­
siver werdenden Militarismus 
sowie für eine fortschrittliche, 
humanistische Bildung der Ju­
gend zu kämpfen. Sowohl die 
durch das reaktionäre Reichs­
vereinsgesetz von 1908 verbotene 
politische Betätigung für Jugend­
liche unter 18 Jahren als auch 
die von rechten sozialdemokrati­
schen und Gewerkschaftsführern 
betriebene Politik der Auflösung 
der selbständigen Arbeiter­
jugendorganisationen hemmten 
das Wachstum der A. Die revo­
lutionären Vertreter der deut­
schen Arbeiterklasse in der So­
zialdemokratie — besonders 
K. Liebknecht, R. Luxemburg und 
C. Zetkin — setzten sich gegen 
den Widerstand der opportu­
nistischen Kräfte für die Inter­
essen der jungen Proletarier ein, 
bemühten sich um deren anti­
militaristische, sozialistische Er­
ziehung und revolutionäre Or­
ganisierung. K. Liebknecht war 
gleichzeitig der hervorragende


